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Die hoch favorisierten Kim Abel (Zweiter von links) und Florian Neuschwander (Dritter von links) zeigen sich vor dem 4. Gelita Trail-Mara-
thon am Sonntag in Heidelberg ebenso zuversichtlich wie Organisator Stephan Buchner (links) und Sponsor Michael Teppner. Foto: vaf

Kim Abel voller Selbstbewusstsein
Der Marathonmann des TV Schriesheim will am Sonntag auf dem Heidelberger Schloss siegen

Von Thorsten Eisenhofer

Heidelberg. Über 1500 Läufer werden am
Sonntag zum 4. Gelita Trail-Marathon in
Heidelberg erwartet. Den Sieg bei den
Männern dürften mit Florian Neusch-
wander und Lokalmatador Kim Abel zwei
eher unterschiedliche Typen unter sich
ausmachen.

Wenn Kim Abel vom TV Schriesheim
an den Trail-Marathon aus dem Vorjahr
denkt, dann mischen sich gute und
schlechte Erinnerungen. Die guten Re-
miniszenzen beziehen sich auf die ersten
knapp 30 Kilometer, als der Altenbacher
das Rennen, seinen ersten Marathon
überhaupt, anführte. Die schlechten Er-
innerungen beziehen sich auf die restli-
chen knapp zwölf Kilometer. Abel hatte
sich unterwegs nicht ausreichend ver-
pflegt, die Kräfte schwanden – und er tor-
kelte zum Schluss mehr dem Ziel entge-
gen, als dass er rannte. Auf dem letzten
Bergabstück konnte der 25-Jährige
mehrfach einen Sturz nur knapp ver-
hindern und musste im Ziel von Sanitä-
tern in Empfang genommen werden. „Mir
ging es danach drei Tage elend, aber das
war es mir wert“, sagt Abel.

Er belegte trotzdem noch Platz zwei
hinter dem Weinheimer Matthias Müller,
der diesmal voraussichtlich nicht am
Start sein wird. Abel würde gerne in Mül-
lers Fußstapfen treten und sagt selbst-

bewusst: „Platz zwei ist für mich ei-
gentlich nie eine Option.“ Mit Blick auf
Florian Neuschwander schränkt er aber
ein: „Wenn ein Besserer dabei ist, dann
ist das halt so.“

Ob Neuschwander besser ist, wird sich
zeigen. Noch selbstbewusster als Abel ist
er auf jeden Fall: „Ich will den Stre-
ckenrekord auf unter drei Stunden drü-
cken“, sagt der 35-Jährige, der im ver-
gangenen Jahr den Wings for Life World
Run in München gewann und schlagartig
berühmt wurde – auch weil er erfri-
schend anders ist, lässig anstatt verbis-
sen auftritt, einen für einen Leistungs-
sportler ungewöhnlichen Lebensstil
pflegt – und somit einen Werbevertrag ei-
nes großen Brauseherstellers aus Öster-
reich bekommen hat. Nur mal so zur Ein-
ordnung: Der Streckenrekord, im Vor-
jahr von Müller aufgestellt, steht bei
3:14:35 Stunden. Neuschwander, der am
Wochenende den Sänger Max Herre beim
Berlin-Marathon als Tempomacher zu
einer Endzeit von 3:48 Stunden führte,
sagt: „Die drei Stunden sind halt so eine
Marke, die man im Marathon gerne un-
terbietet.“ Bei Trail-Läufen mit einem
ähnlichen Streckenprofil ist ihm das bis-
lang immer gelungen.

Weiterhin zu beachten ist Isaac Ki-
brom (LG Kurpfalz), Dritter beim Mann-
heimMarathon,wobeiabzuwartenbleibt,
wie gut der Flüchtling aus Eritrea mit dem

anspruchsvollen Streckenprofil zu-
rechtkommt. Ebenfalls weit vorne lan-
den dürften Christian Alles (TV Schries-
heim) und Adam Dobrzynski. Der Pole,
der vor 15 Jahren den Berlin-Marathon
in 2:12:29 Stunden gelaufen ist, hat sich
auf Trail-Läufe spezialisiert.

Bei den Frauen ist Vorjahressiegerin
Aoife Quigly die Favoritin. Die Englän-
derin studiert in Heidelberg, schreibt am
Freitag noch eine Prüfung und möchte
sich am Sonntag mit dem Lauf für den
Prüfungsstress belohnen. Sie hat zuletzt
beim Pfalz-Trail im Leiningerland die
Halbdistanz gewonnen.

Der Start für den Trail-Marathon er-
folgt am Sonntag um 11 Uhr auf dem
Schloss, wo sich auch das Ziel befindet.
Aufgrund von Sanierungsarbeiten im
Schlossgarten sind Start und Ziel in die-
sem Jahr auf der obersten Ebene des
Schlossgartens.

Neben der Marathon-Strecke über
42,195 Kilometer wird ein Half-Trail über
30KilometerundderHimmelsleiter-Trail
über 10 Kilometer angeboten. Die Ma-
rathonstrecke lässt sich auch als als Duo
oder in der Staffel absolvieren. Zu den
schnellsten Duos dürfte der Mannheimer
Ralf Arnold gehören. Der sehbehinderte
Läufer hat die Qualifikation für die Pa-
ralympics in Rio de Janeiro nur knapp
verpasst. Zudem gibt es ab 10 Uhr einen
Kids-Trail über 1,3 Kilometer.

Pfälzerin wird badische Reitermeisterin
Sarah Moser-Noujaim Nordbadens beste Springreiterin – Jugendtitel an Weiler und Winkenbach

Von Roland Kern

Walldorf. Alle Welt redet von der Met-
ropolregion Rhein-Neckar – die Reiter
setzen sie um. Eine gebürtige Pfälzerin,
die jahrelang für Zeiskam am Start war,
in Mannheim ihren Job hat und seit ei-
nigen Jahren in Heidelberg ansässig ge-
worden ist, wurde am Wochenende erst-
mals nordbadische Meisterin der Spring-
reiter: Sarah Moser-Noujaim.

Im Sattel ihrer routinierten, aber noch
immer kampfbereiten Zweibrücker
Schimmelstute Lybo’s Lagomera plat-
zierte sie sich in beiden S-Springen des
Turniers auf der Walldorfer Winterheck-
Reitanlage und wurde im Endklasse-
ment beste Nordbadenerin. Das bedeu-
tete die Goldmedaille. Denn seit drei Jah-
ren startet Sarah Moser-Noujaim für den
Bruchhäuserhof bei Sandhausen. Dort-
hin ist sie der Liebe wegen gewechselt und
mittlerweile Ehefrau des dortigen Reit-
stall-Juniorchefs Andreas Moser, der
wiederum einer der besten Kutschen-
fahrer der Region ist. Eine grenzüber-
greifende Reiterehe.

Die Amazone verwies in der Meis-
terschaftswertung zwei Routiniers auf die
niedrigeren Treppchen: Hans-Werner
Otto, von Beruf Chirurg mit eigenem Rei-
terhof in Karlsruhe, und Carsten Lahm
aus Mannheim. Auch sie mussten sich in
S-Springen beweisen.

Besonders interessant und hochklas-
sig waren die Entscheidungen in den Ju-
gendklassen. Bei den jüngsten Teilneh-
mern in der Altersklasse U18 wächst in
Nordbaden gerade ein Riesentalent he-
ran: Das ist Lukas Weiler aus Ubstadt-
Weiher. Der erst 13-jährige Bub wurde
vor wenigen Wochen sensationell baden-
württembergischer Landesmeister bei
den „Children“ in der Altersklasse U14.
Lukas Weiler überzeugt im Parcours mit
Übersicht, Weitblick und Kampfgeist. In
Walldorf holte er den Titel mit seinem

Holsteiner Russet. Bisweilen kann der
junge Weiler aber auch auf die Pferde sei-
ner Trainerin Tina Deuerer zurückgrei-
fen – und damit steht ihm die Welt offen.
Weiler holte Gold vor Melina Bund-
schuh, trainiert von Günter Treiber in
Eppelheim, und Klara Roß vom Reiter-
verein Ladenburg-Heidelberg.

Hochrangig besetzt zeigte sich auch
die Altersklasse U25, in der sich die erst
17-jährige Mannheimer Amazone Lisa-
Marie Winkenbach gegen zwei bereits er-
fahrene junge Berufsreiter durchsetzte.
Auch Lisa-Marie Winkenbach ist rei-
terlich kein unbeschriebenes Blatt. Im-
merhin war sie schon als Ponyreiterin in
einem Jahr süddeutsche Titelträgerin in
Dressur und Springen. Diese Vielseitig-

keit hat sie beibehalten und ist nun die
erste Junioren, die in Baden-Württem-
berg sowohl im Spring-, als auch im Dres-
sursattel ins Finale des „Nürnberger
Burgpokals“ vorgedrungen ist.

Sie verwies immerhin den jungen
Mannheimer Pferdewirt Richard Vogel
auf den Silberrang. Der Jungprofi fängt
demnächst einen neuen Job am interna-
tionalen Stall von Ludger Beerbaum an.
Bronze sicherte sich der in vielen S-
Springen siegreiche Philippsburger Ale-
xander Müller. Auch im Ü40-Champi-
onat stand eine Amazone ganz oben. Gab-
riele Koppenstein-Vincon aus Oberder-
dingen siegte vor Herbert Bachmann vom
Hammberger Hof in Sinsheim und Bern-
hard Dörr aus Wiesental.

Die Sieger und Platzierten der nordbadischen Springreiter-Meisterschaften in Walldorf prä-
sentierten sich nach der Siegerehrung in höchster Lebensfreude. Foto: ron

SPORTSCHAU

Steubing hört beim SV Waldhof auf
Mit einem 6:3-Heimsieg über den TSV
Obergimpern in der Fußball-Lan-
desliga Rhein-Neckar beendet Wal-
demar Steubing seine Tätigkeit als
Trainer der U23-Mannschaft des SV
Waldhof mit sofortiger Wirkung. „Aus
zeitlichen Gründen kann ich den ge-
forderten Aufgaben nicht mehr in der
dafür notwendigen Art und Weise
nachkommen, so dass ich mich schwe-
ren Herzens für einen Rücktritt ent-
schieden habe“, erklärte der 56-Jäh-
rige.

VfR Walldorf mit Rückenwind
Nach dem 4:3-Sieg über die Freien
Turner Kirchheim hofft man beim VfR
Walldorf auf den nächsten Coup. In ei-
nem Nachholspiel der Kreisliga Hei-
delberg empfangen die Walldorfer
heute Abend, um 19.30 Uhr, die
DJK/FC Ziegelhausen-Peterstal. Der
Landesliga-Absteiger ist mittlerweile
auf den fünften Platz geklettert. wob
Kreisliga, heute, 19.30 Uhr: VfR Walldorf – DJK/FC
Ziegelhausen-Peterstal.

Kreisklasse A, heute, 19.30 Uhr: TSV Wieblingen II –
SG Schatthausen/Baiertal; Donnerstag, 19 Uhr: VfB
Leimen II – VfB St. Lon II.

Schützenfest der Eisbären
Mit einem 16:3 (6:1, 3:1, 7;1)-Sieg über
den EC Bitburg hat sich Eishockey-
Regionalligist EC Eppelheim auf die
Saison eingeschossen. Angeführt von
den dreifachen Torschützen Roman

Gottschalk und Marc Bruns, durften
sich mit Lukas Sawicki (2), Jonas
Breier (Foto), Sho Kawachi, Nicolas
Ackermann, Daniel Merkel, Martin
Nikolov, Sven Jacobaschke, Cedric
Striepeke und Marcus Semlow neun
weitere Spieler in die Torschützen-
liste eintragen. In der letzten Spiel-
zeit stellten die Bitburger mit einer
verlustpunktfreien Saison in der
Rheinland-Pfalz-Liga ihre sportliche
Qualität unter Beweis. Auch in den
Testspielen gegen Neuwied und Hü-
gelsheim haben die Eisbären bewie-
sen, dass sie guten Mutes in die Regi-
onalliga-Saison starten dürfen. Das
erste Punktspiel findet am Sonntag bei
den Hornets Zweibrücken statt. ptr

WM-Bronze für
Raphael Pils

Gutes Team bei Fahrradtrial-WM

Heidelberg. (mir) Fünf Fahrradtrial-
Fahrer des MSC Schatthausen nahmen an
der Weltmeisterschaft im italienischen
Val di Sole teil. Den größten Erfolg lan-
dete erneut Raphael Pils, der im Team-
wettbewerb mit der deutschen Mann-
schaft Bronze holte. Weltmeister wurde
Frankreich vor Spanien.

Im Einzelwettbewerb verpasste er ge-
gen die bärenstarke Konkurrenz knapp
den Sprung ins Finale der besten Sechs.
Mit 30 Fehlerpunkten lag er drei Zähler
hinter dem Sechsten, dem Schweizer Lu-
cien Leiser. Pils steigerte sich von Runde
zu Runde. Nach 14 Fehlerpunkten in
Runde eins folgten elf und fünf Punkte.
Sein Vereinskamerad Matthias Mrohs
belegte Platz 19. Die führende Trial-Na-
tion Spanien landete einen Dreifachsieg.

Bei den Junioren wurde Noah Sand-
ritter Zehnter, Felix Keitel belegte Rang
14. Noah Sandritter startete auch im
Mountainbike-Trial der Junioren und
landete auf Platz 17. Sein Bruder Jona-

than Sandritter wurde mit dem Moun-
tainbike in der Elite-Klasse 16.

Neben den fünf Fahrern des MSC
Schatthausen waren noch Thomas Mrohs
und Martin Engelhart als Mannschafts-
leiter des Bundes Deutscher Radfahrer
(BDR) im Einsatz, zudem Jörg Baum als
Betreuer.

Höhepunkt für den BDR war der Ge-
winn des Weltmeistertitels bei den Frau-
en durch Nina Reichenbach aus Ölbronn.
Team-Wettbewerb: 1. Frankreich 660 Punkte, 2. Spanien
630, 3. Deutschland (Raphael Pils, Jonas Friedrich, Jannis
Oing, Nina Reichenbach, Dominik Oswald) 570.

Fahrradtrial Elite: 1. Abel Mustieles (Spanien) 8 Fehler-
punkte, 2. Benito Ros (Spanien) 9, 3. Ion Areitio (Spanien)
21, 8. Raphael Pils (Deutschland) 30 (Halbfinale).

Keine Angst vor hohen Hindernissen: Der
Schatthausener Raphael Pils. Foto: Pfeifer

Aufatmen bei der SGK
2. Basketball-Regionalliga: Zum Auftakt ein Sieg in Karlsruhe

Heidelberg. (miwi) Die Ungewissheit der
Basketballer der SG Kirchheim war groß,
schließlich wussten weder der Trainer
noch die Spieler, was sie nach dem Ab-
stieg in die 2. Regionalliga erwarten wür-
de. Die Erleichterung war deshalb enorm,
als die Mannschaft von Michael Herb die
Partie bei PS Karlsruhe mit 81:74 für sich
entschieden hatte.

„Unsere Vorbereitung war mäßig.
Dafür haben wir es sehr gut gemacht“,
lobte Herb seine Mannschaft, die vor al-
lem vor der Pause überzeugte. Nach ner-
vösem Beginn setzten sich die Kirch-
heimer ab, weil sie offensiv immer den
freien Mann fanden und defensiv gut als
Team arbeiteten. Im Angriff zeichnete
sich besonders Robin Zimmermann aus,
der 13 seiner 30 Zähler im zweiten Vier-
tel beisteuerte und damit die 41:26-Pau-
senführung ermöglichte.

Wichtig war, dass die Kirchheimer die
Ruhe behielten, als die Karlsruher im
letzten Abschnitt auf 69:73 herankamen.
„Es freute mich, dass die Jungs an einem
Strang ziehen“, lobte Herb die Teamar-
beit. Das führte dazu, dass die SGK den
Vorsprung bis zur Schlusssirene nicht
mehr aus der Hand gab.

Für die Herren des USC Heidelberg
gab es zum Start in der 1. Regionalliga ei-
ne Niederlage beim TV Langen. Das Team
von Co-Trainer Thorsten Steinort verlor
mit 65:77. „Wir haben viel Lehrgeld be-
zahlt, weil Langen erfahrene Spieler in
seinen Reihen hat“, sagte Steinort. Im
ersten Viertel waren die Heidelberger so-
fort präsent und gingen verdient in Füh-
rung, ehe die Langener die Begegnung ab
dem zweiten Viertel drehten. Bis ins letz-
te Viertel hinein blieb der USC zwar in
Schlagdistanz, doch der TV Langen war
zu routiniert, um die Führung noch ein-
mal abzugeben. Besonders gegen Preston
Ross, der 31 Punkte für den TVL erzielte,
fanden die Heidelberger kein Mittel.

Für die Damen der TG Sandhausen

begann die Saison mit einer Niederlage.
Der Meister der vergangenen Spielzeit
verlor in der Regionalliga Baden-Würt-
temberg beim USC Freiburg II mit 48:61.
Trainer Thorsten Schulz hatte vor dem
Auftakt die Erwartungen gedämpft, weil
er viele junge Spielerinnen in sein Team
einbauen musste und viele erfahrene Ak-
teurinnen aufgehört hatten. In Freiburg
wurde der Coach bestätigt, denn mit zu-
nehmender Spielzeit ging der TGS die
Kraft aus. Nach starken Start lagen die
Sandhäuserinnen auch zur Pause noch in
Führung, doch im letzten Viertel zogen
die Freiburgerinnen davon.

Der USC Heidelberg II gewann hin-
gegen seine erste Partie in der Regional-
liga. Gegen die BSG Ludwigsburg setz-
ten sich die Heidelbergerinnen verdient
mit 56:45 durch. Entscheidend für den
Sieg war das dritte Viertel, in dem die
USC-Talente einen knappen Pausen-
rückstand in eine 40:32-Führung um-
wandelten. Melina Karavassilis (12
Punkte), Sophia Rockert (11) und Anna
Frenzel (10) waren die Aktivposten für
den USC II, der gleich im ersten Spiel
zeigte, dass er auch in dieser Spielzeit in
der Liga mithalten kann.

DIE KORBJÄGER

Regionalliga Herren
USC Heidelberg: Schmitt, Hintz, Herbold, Saam, Ar-
nold, Breuer, Steinort, Feist, Kailink, Schöpe, Mavridis.

2. Regionalliga Herren
SG Kirchheim: Zimmermann 30/4, Ferri 23/1, Ritt-
inger 9/1, Elmas 7, Jurkewitz 4, Bauer 3/1, Golombek
3/1, Wörner 2, Esele, Sommer.

Regionalliga Damen
USC Heidelberg II: Caglar, Frenzel 10, Gertenbach 6,
Hofmann 4, Karavassilis 12, Popp 3, Richter 2, H. Ri-
ckert 8, S. Rickert 11, Spatzier, Steins.

TG Sandhausen: Aruna 8, Grunert-Baier 13, Janson 3, Klitz-
ke 1, Schenk 14, Schmitt 7/1, Schneider, Tüngler 2. miwi


